mendem Schwerte bewachte. 
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Der Todte zu Roß. 


Wehe dem, den Amor zum Spielwerke ſeiner Lau⸗ 
zen wöhlt! Sein Schickſal gleicht dem Leiden eines 
armen Vogels, der in die Gewalt eines unartigen 
Kindes geräth. Es liebkoſet ihn Anfangs; aber bald 
cupft es ihm die Federn aus, bindet ihn ar einen Fa⸗ 
din, ſtutzt ihm die Flügel und quält ihn zu Tode. 
Folgende Geſchichte wird dieſes Gleichniß erläutern, 
Der Herzog Roderigo von Girona, der vor undenk⸗ 
rchen Jahren in Spanien lebte, ward allgemein, we⸗ 
gen feines Reichthums und feiner ubrigen angenehmen 
VBerhöltniſſe, für einen der glücklichſten Menſchen ges 
halten. Man beneidete ihm beſonders feine junge, 
ſchine Gemahlin, die Krone der Frauen von Madrid. 


Doch vergebens baute ihm das Geſchick einen Himmel 


\ Erden. Er verirrte ſich in die Hölle der Eiferſucht, 
7 en! litt Pein in ihren Sluthen, x ER 
Allerdings hatte die reizende Frau viel geheime Ver⸗ 
ae fie ne ee e 18 Ferne, 1775 
r feurige die Ehre ſeines Hauſes mit flam⸗ 
der feurige Herzog 0 Ewu aug 1 — 
Aadine, die chr zu nahe treten wollten, tapfer zurück. 
Das 9 9 und man ſcheute ſich nach⸗ 
ber vor dem furchtbaren Manne und feinen Argus⸗ 
dugen. Doch was Fürſten und Ritter nicht mehr 
wagten, deſſen unterfing ſich — ein Mönch. 


| Hirſchberg, Donnerstag den 6. September 1821, 


Der Pallaſt, den der Herzog in Madrid bewohnte, 
Jig in einer etwas einſamen Gegend, und grenzte mit 
den weitlaͤuftigen Gebaͤuden eines anſehnlichen Franzis⸗ 
kanerkloſters. In dieſem nahm einft ein junger Or⸗ 
densbruder aus Salamanca ſein Abſteigequartier, um 
Gaſtpredigten in der Hauptſtadt zu halten. Pater Iſi⸗ 
dor — ſo hieß er — war ein Mann von Geiſt und 
als Kanzelredner berühmt. Auch ſein Körper bezeich⸗ 
nete ihn als einen Guͤnſtling der Natur. Man konnte 
ſeine hohe, herrliche Geſtalt nicht ſehen, ohne ſie zu 
beklagen, daß fie in eine unförmlihe Moͤnchskutte ge⸗ 


bannt war, Et that indeſſen fein Moͤglichſtes, ſie aus 


ihrer ‚büftern Umgebung trefflich hervorleuchten zu laſ⸗ 
fen, Mit allen Putzkünſten der Zierlinge feiner Zeit 
gruͤndlich bekannt, ſchmuͤckte er ſich wie der eitelſte Geck. 
Seine Kloſtergeſellen nahmen daran ein Aergernif, und 
ließen ihm bei jeder Gelegenheit ihren Unwillen em⸗ 
pfinden; doch das kümmerte ihn wenig. Er fand ſich 
durch Frauengunſt für Moͤnchshaß reichlich entſchaͤdigt. 

Verſchiedene feiner Liebesabentheuer in Salamanca 
waren dem Guardian ſeines Kloſters zu Ohren gekom⸗ 
men. Das bewog den ſtrengen Sittenmeiſter, ihn auf 
der Reiſe nach Madrid von einem Aufſeher begleiten 
zu laſſen. Er wählte dazu den Pater Sylpeſter, den 
ſteiſſten Pedanten des Kloſters. Dieſer Murtkopf war 
Iſidoͤrs heftigſter Widerſacher. Darum hoffte der 
Guardian, daß er den jungen Ausihweifling ſcharf dh 


(9 Jahrg. Ne. 36. 


Bügel halten werde. 


ae 


Sei begaben ſich mit einander auf den Weg. Die 


Kloſterpforte war kaum hinter ihnen geſchloſſen, ſo öff⸗ 
neten gi den Mund, um ſich zu zanken. Dieſen Zeit⸗ 
vettreib ſetzten ſie bis Madrid fort. Iſidor ſprach und 
ſcherzte mit⸗jedem artigen Maͤdchen, das ihnen begeg⸗ 
nete. Der finftere Hofmeiſter ſchalt darüber. Er ward 
wie billig, verlacht und verſrottet Das verdroß ihn; 
er tkotzte auf die ihm übertragene Gewalt, und unter⸗ 
ſtand ſich einſt ſogar, ſeinen Untergebenen, wie eln 
zerniger Schulmeiſter, auf die Finger zu klopfen, als 
er eben die blühenden Wangen einer jungen Dirne 
liebkoſend berühren wollte. Der dadurch geftörte zaͤrt⸗ 
liche Wangenſchlag verwandelte ſich nun in einen ſchmet⸗ 
ternden Baden den der Mentor empfing. Die 
Folge war ein Handgemenge, in welchem Iſidor die 
Oberhand gewann. Der Beſiegte ſchwor in ſeinem 
Herzen, ſich nachdruͤcklich zu ruaͤ chen. 


In dieſer Stimmung kamen fie nach Madrid, kehr⸗ 


ten in jenem Kloſter ein, bezogen jedoch abgeſonderte 
Zellen, weil fie ſich nicht beiſammen vertragen konnten. 
Dieſer Trennung ungeachtet fuhr Spivefter fort, ſein 
Aufſeheramt nach Möglichkeit zu verwalten. 4 


Er ſetzte vor allen Dingen. einen hoͤmiſchen Klagebe⸗ 
richt an den Guardian auf. Aber die nächſten Tage 
lieferten ſeiner Feder keinen neuen Giftſtoff. Iſidor, 
mit Ausarbeitung einer Predigt beſchaͤftigt, hielt ſich 
ingezogen in ſeiner Zelle, und beſtieg bald darauf die 
Kanzel. 1 
Der Ruf feiner Beredtſamkeit war ihm vorangegan⸗ 
gen, und hatte die Kirche gefällt, Man verſprach ſich 
ein Meiſterſtück. Der ruhmbegierige Franziskaner war 
auch ganz darauf vorbereitet, die Erwartung nicht zu 
taͤuſchen. Mit dem zierlichften Anſtande betrat er den 
Mednerſtuhl, und begann feinen Vortrag. Aber er 


patte kaum fuͤnf Minuten lang durch ſeiner Stimme 


elodiſchen Ton die Zuhoͤrer entzuͤckt, als er plötzlich, 
A ee Geſichtsfarbe, den Faden der Rede 
verlor, und ſtammelnd nicht wußte was er ſagen wollte. 
So aus der Faſſung brachte ihn die Ankunft der 
ſchoͤnen. Herzogin von Girona, die jetzt, der Kanzel 
gegenüber, in einem erhöhten Betzimmer erſchien. Ihr 
Anblick wirkte auf ihn wie ein laͤhmender Zauberſchlag. 
Der geiſtvollk un gab der ſtaunenden Verſammlung 
das klägliche Schaufpiel eines verbläfften Dummkopfs. 
Er ſchnappte mit offenem Munde, wie ein Fiſch, nach 
Luft, und huſtete ängſtlich, um ſeine Verwirrung zu 
bemänteln, und Zeit zur Beſinnung zu gewinnen. 
Umſonſt! er fand ſich nicht wieder ins rechte Gleis. 
Es half ihm ſogar nichts, daß er zum Concept der 
Predigt feine Zuſtucht nahm, Er war, gleich einer in 
ie Exäne Kidenden Eule, ae der, Schönheit 
„nötig geblendet, und die Buchſtaben wimmelten vor 
91K auf, dem Papiere, wie Ameiſen, durch⸗ 

Doch ſtumm konnte er auf ſeinem Poſten 


a bar} 


Anand 


nicht bleiben; er ftotterte alſo ein Galimatias hervor, 
das ſelbſt die alten Muͤtterchen auf den gemeinen Kir⸗ 
henftühlen für ein elendes Gewaſch erklaͤrten. Noch 
unzufriedner mit ihm waren die hoͤhern Klaſſen. Eis 
nige junge Schulfuͤchſe, die ſich, mit Griffen in der 
Hand, unter der Kanzel gelagert hatten, um den er⸗ 
warteten Honigſtrom ſeiner Lippen in ihre Schreibtafeln 


zu leiten, ſprangen mit frechem Geraͤuſch auf, und 


liefen hohnlachend aus dem Tempel. Andere unartige 
Leute durchbohrten ihn gleichſam mit den Augen, zuck⸗ 
ten veraͤchtlich die Achſeln, und planderten zwanglos 
mit ihren Nachbarn, um öffentlich zu zeigen, daß er 
ihnen Langeweile machte. Kurz, er ſah und hörte um 
ſich her nichts als Ausbrüche der Ungeduld und des 
Mißvergnügens. f a 


(Die Fortſetzung folgt.) 
Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
> (entlehnt aus vaterländifhen Blättern.) 

5 Türkiſches Reich. 
Der Fuͤrſt Demetrius Ypſilanti, ein Bruder von 


Alexander Ypfilanti, hat folgende Proclamation er⸗ 
anl. 


9 7 


„Landesgenoſſen, freyheitliebende Hellenen! Von 


dem Oberfeldherrn unſers Volks, Alexander Pyſilanti, 
auserkohren, in das vielgeliebte Hellas, als der von 
ihm bevollmaͤchtigte Oberanführer des Peloponnes u. 
der übrigen Theile, zu gehen, bin ich mit goͤttlichem 
Schutze auf der Inſel Hydra angekommen. So Viele 
ihr die Waffen ergriffen habt für die Freyheit unſers 
rechtglaͤubigen Volks, beſtrebt Euch wetteifernd als 
würdige Krieger zu erſcheinen und fuhrt hinaus den 
Kampf gegen unſre gottloſen Tyrannen, mit unbieg⸗ 
ſamer Tapferkeit. mit unlöͤsbarer Eintracht und mit 
unverletzbarem Gehorſam gegen die Anführer! So 
Viele Ihr aber bis jetzt noch unbem egt geblieben ſeyd, 
erhebt Euch, ergreifet die Waffen, von allen Seiten 
eilet herbey, das Vaterland zu befreyen! Sind wir 
Alle vereint, ſo wird in kurzer Zeit der Tyrann unſers 
Geſchlechts ganz unterworfen ſeyn. Nicht erwarte ich, 
daß auch nur Einer unter Euch gefunden werde, wel 

nicht Theil hat an der urvaterlichen Tapferksit, u. der 
unwuͤrdig des Helleniſchen Namens be dieſem Kamp 2 


iſt, in welchem die Partheyloſigkeit für ein unverzeih⸗ 


liches Verbrechen geachtet wird. Die Laufhahn des 
Ruhms iſt geöffnet, liebe Lan sgenoſſen, Wer, im 
Stande, fie zu betreten, wird es Uher ſich gew. 
draußen zu warten und als unachter Hell ie geſcho 
zu werden? Das Ziel unſers Kampfes Behr 
N m bei, 

gen 


oder zußmößller: Tod,  Uuterbliche: Anl 
und Menſchen, Belohnungen und Berben en 
len Jedem nach dem Maaß ſeines Verdienſtes und 
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bis ſie alle getdbtet wurden. 


>. Hydra‘, den 12, July 18e (m: Dt. de Jul) 


Demetrius Ypfilanti, - 

' " Generaf-Pieutenant des Oberfeldherrn.“ 
Folgendes ſind die nähern Nachrichten über das 
Heldengefecht der Griechen bey dem Kloſter Slatina: 
„Das dermalen nur noch von 7 nicht unirten Grie⸗ 


chiſchen Geiſtlichen bewohnte Kloſter Slatina liegt eine 


Biertelmeile weit von dem Buckowiner Graͤnz⸗Dorfe 
Waloſake entfernt, und iſt mit einer ziemlich hohen 
Mauer umgeben, über welche nur die Kirche aus der 
Mitte des Kloſterhofes emporragt. Es hatten ſich 97 
Griechen unter Anfuͤhrung eines von ihnen ſelbſt ge⸗ 
waͤblten Capitains, eines Serviers, Anoſtaſſ genannt, 
in dieſes Kloſter geworfen, wo ſie am 25. July von 
1500 Zürfen, die ein Bin ⸗Paſcha Häuptling von 
1000 Streitern) anführte, dem 3 fremde Glaubens- 

enoſſen zu Wegweiſern dienten, angegriffen wurden. 


ie Griechen benutzten die Kloſtermauer „an deren 
Schußſcharten Anaſtaſi feine geuͤbteſten Schützen ſtellte, 


die er ununterbrochen durch die übrigen mit geladenen 
Gewehren verſehen ließ. Indeſſen hatten die 3 frem⸗ 
den Glaubensgenoſſen die unfern von der Kloſtermau⸗ 
er geſtandenen Kukuruz⸗Körbe angezuͤndet, und der 
Wind trug die Flammen über die Mauer bald in das 
Innere des Kloſterhofes, wo das nur aus Holz gebau⸗ 
te Kloſter ein Raub der Flammen wurde. Die Grie⸗ 
en ließen ſich hierdurch in ihrer Vertheidigung kei⸗ 
nesweges fidren. In der Kloſter mauer war ein altes, 


zwar nur ſchlecht vermauertes, aber dech von außen 


nicht bemerkbares Pförtchen, welches nun einer der? 
Kloſtergeiſtlichen in der Angſt, und wahrſcheinlich in 
der Abficht, ſich einen Ausweg zur Flucht zu oͤffnen, 
fo gewaltig erfchütterte, daß die ſchwache Vermaurung 
wich, und den Tuͤrken dadurch das Eindringen in den 
Kloſterhof möglich wurde. Eilend zog nun Anaflafi 
die Seinigen in die Kirche, verrammelte nach Moͤg⸗ 
lichkeit das Kirchenthor, und viele Türken fielen nun 


auch im Kloſterhofe, theils weil die Griechen vom 


Kirchenbache herab, obſchon es bereits zu brennen an⸗ 
fieng, zu ſchießen nicht aufhoͤrten, theils weil 17 Grie⸗ 
chen, die ſich nicht ſchneu genug in die Kirche zuruͤck⸗ 
gezogen hatten, das Gefecht im Kloſterhofe fo:tjegten, 


Paſcha ſeinen Gegner auf, ſich zu ergeben, und ver⸗ 


dabei, ſeines Lebens zu ſchonen, was aber 
oki: Anführer mit Verachtung zurückwies, 


| und bald nach biefem ihrem Wortſtreite fiel der Bim⸗ 


ine Kugel, die vom Kirchendache herab 
1 in den Rücken fuhr. Sogleich 
ſchnitt ein Türke ſeines gefallenen Anführers Haupt 
ab, fe 9 e. in 3 * vun 
Beweiſe er echte umgekommen ſey. In⸗ 
benttieb das Feuer, ais eß in der Suppel der Hit; 


1 


x 


Nun forderte der Bim⸗ 


He PN 8 a ER 
Fi überhand nahm, die Griechen vom Kirchenhaite 
a 5 rab in die Kirche, wo nun endlich auch den Tuͤrken 

as Eindringen gelang; aber auch dieſes Ereigniß 
endete das Gefecht nicht; denn die Griechen zogen ſich 
fechtend in die Umgebung des Haupt⸗Altars, wo fie 
das Gewehrfeuer mit ſolchem Erfolge fortſetzten, daß 
die Türken Stillſtand verlangten, der ihnen nur unter 
der Bedingung ihres unverweilten Abzugs zugeſtan⸗ 
den wurde. Die Türken ließen 372 Todte auf dem 
Platze, und die Griechen hatten nebſt 17 Todten, noch 
13 Verwundete. Auch waren die 7 Kloſtergeiſtlichen 
vermuthlich bei dem Eindringen der Tuͤrken, getoͤdtet 
worden. Die 3 fremden Glaubensgenoſſen, welche 
die Türken nach Slatina geführt und die Kukuruz⸗ 
Körbe angezuͤndet hatten, fielen den Griechen in die 
Haͤnde, und wurden mit hoͤlzergen Nägeln ans Kreuz 
geſchlagen, nachdem ihnen auf verſchiedne Art die 
Haut vom Leibe gan dene ag geriſſen und andere 
Rache an ihnen war verübt worden. Die ſiegenden 
80 Griechen traten nach Ablegung ihrer Waffen bei 
Bajaczestie in die Buckowiner Arenze und wurden 
von dem K. K. Oeſterreichiſchen Wach⸗Officier in die 
Contumaz nach Boſtance gewieſen, wo fie den 28ſten 
July augekommen ſind.“ 2 

Auch die Stadt Lala, die von den kriegeriſchſten 
Türken bewohnt wird, und welche vormals der Sohn 
von Aly, Paſcha von Janina, öfters vergebens einzu⸗ 
nehmen geſucht hatte, iſt nunmehr von den Griechen 
erobert worden. Ban { 

Nachdem Demetrius Ppſilanti als Archiſtratege oder 


als General-Lieutenant des Oberfeldherrn zu Hydra 


anerkannt worden, begab er ſich nach Morea und bes 
fand ſich mit Cantacuzeno zu Patras, von da die Ope⸗ 
rationen geleitet wurden. Aly Paſcha iſt mit Hülfe 
der Griechen nach Janina zuruͤckgekehrt. Ganz Gries 
chenland iſt jetzt unter den Waffen. a 
Der Heerführer Odyſſeus hat einen Tuͤrkiſchen Pas 
ſcha geſchlagen, der ſelbſt im Gefecht blieb, u. ſich zum 
Meiſter von dem größten Theil v. Theſſalien gemacht. 
Der Sitz der Griechiſchen Regierung auf Morea iſt 
jetzt zu Dimizano, wo man eine Druckerey angelegt. 
Durch den Widerſtand der Hellenen ermuntert, ha⸗ 
ben ſich jetzt auch die Arnauten und Panduren mit ih⸗ 
nen vereinigt und zu ihrem Chef einen gewiſſen Mi⸗ 
chaloglou, einen Griechen aus Conſtantinopel, er⸗ 
wählt. Unter feiner Anfuͤhrung find die Türken aus 
der kleinen Wallachey mehrmals geſchlagen worden, 
und der Caimacan von Crajowa hat ſich ebenfalls 
Bee Ar gr vereinigt. e 
Auch in Spanien iſt man voller Enthuſſasmus 0 
die Griechen. Am 1. Auguſt ſegelte von Barcellon 
ein Schiff mit 10000 Flinten, 4 5 ſo vielen a 
und andern Kriegsbedürfniſſen nach Griechenland ab. 
Mehrere Neapolitaniſche u. Piemonteſiſche ut 
und Artillerje⸗Offiziers und auch 2 Spaniſche Mönche 


kinthos, Nauplia, 


Fon 


befanden e am Bord. Mehrere Schiffe werden nad 
erſelben Beſtimmung abgehen und mit ihnen auch e 
nige Franzoͤſiſche Artillerie⸗Ofſiziers. 


Nach ficherer Privatnachricht aus Odeſſa iſt der 


Kaiferl, Ruſſiſche Geſandte in Conſtantinopel, Herr 
v. Stroganoff, am 14. Auguſt in der Nacht um 1 Uhr 
daſelbſt e eingetroffen: Da das Turki⸗ 
ſche Miniſterium auf die Erklarung des Kaiſerl. Ruſſ. 
Cabinets dem Hrn, Geſandten nicht geantwortet (ſon⸗ 
dern 


öthig, um feine Reiſepaͤſſe die Pforte zu erſuchen. 


Selbige antwortete, Paͤſſe koͤnne man dem Herrn Ge⸗ 


ſandten nicht ertheilen, indem Se. Maj, der Kaiſer 
Rußland dadurch beleidigt werden wuͤrde, allein 
nichts würde dem Herkn Geſaͤndten im Wege ſtehen, 
ungehindert abzureiſen, und alle Befehlshaber der 
Land⸗ u. Seemacht Hätten Befehl, feine Perſon ſtreng 
zu reſpektiren. Der Herr Geſandte verließ demnach 
ungehindert feinen Geſandtſchaftspoſten. Die Depe: 
chen, die nach Petersburg von dem Turkiſchen Minis 
ſterium abgeſendet worden, find noch unbekannte 
Gleich nach der Ankunft des Hrn. Geſandten ſandte 
der Militair⸗Gouverneur von Odeſſa, Graf Langeron, 
3. Courſers ab, und die Adjutanten der ſich im See: 
bade von Odeſſa befindenden Herren Generale mußten 
eiligſt zu den Corps abgehen, um Ordres zu überbrin⸗ 
gen. Tagtaͤglich treffen zu Odeſſa kommandirende 
1 55 aus dem Innern von Rußland ein. Die 
riechen jubiliren und ruͤſten ſich zur Abreiſe. Graf 
Wittgenſtein iſt am 1. Auguſt mit ſeinem Generalſtabe 
von Sdeſſa nach dem Hauptquartiere am Pruth abge⸗ 
gangen. Die Türken ſcheinen ſich in der Moldau und 
allachey zu koncentriren, und im Falle des Bor: 
ruckens der Kaiſerl. Ruſſiſchen Armee würde der Feld: 
zug mit einem großen Schlage eröffnet werden. 
„Jordaki, einer von Ppfilanti's Heerführer, macht 
ben Türken viel zu ſchaffen und nimmt an Stärke zu. 


Folgendes iſt die wahthafte und zuverlaͤſſige Stel: 
ing der Kriegfuͤhrenden in Morea. Die von den Tuͤr⸗ 
en beſetzten Platze, die gtoßen Mangel leiden, find 
die Caſtelle von Patra, Lepanto, Tripolitza, Akroko⸗ 
0 Modon, Koron, Navarino, Arka⸗ 
dia. Die Griechen haben das Land, die Gebirge 
nd Thaler ohne Ausnahme inne, nebſt Calabrita, 
15 Gastuni, Pyrgos, Dimitzana, Sopoto, Leon⸗ 
ari, Praſto, Monembaſia, Kalamatta, Alatöchori, 
„Kranidi und ganz Lakonien, die Schloͤſſer 
Y Nilitra und Bardonia ausgenommen. Sie beſi⸗ 
n den Iſthmos mit allen Dörfern, Megara, Kor: 
5 nd es kann den Moslemim von daher keine 
e 


mitzana, wo auch eine Druckerei errichtet wurden... 
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die Antwort nach St. Petersburg 2 Tage fpäter. 
direct geſandt hat), ſo fand Herr v. Stroganoff für 


nien ab, und Ali⸗Paſcha in 


ommen, Die Centralregierung iſt jetzt in Di⸗ 


8 Das Kreuz wehet von allen ! Städten u 


in Boͤotien, Livadien, Aetolien, Afarnaı er In den 
Städten Salona, Meſolongi, Anatolika, Wrachor 

find Demohieruſien d. h. Staatsraͤthe errichtet. Die 
Erndte iſt beendigk, fie bringen alles Korn und die 


Heerden in die Gebirge. 2 
„Wir geben hier ein Bruchſtück einer Enkyklik des 
Erzbiſchofes Germanos in Calabrita: „Die Tage der 
Prüfung, meine geliebteſten Bruder, find Siesestage 


für Euch geworden, denn Viele von Euch haben die 


Maͤrtyrerpalme empfangen. Laſſet unſre Ethebun 
zum Herrn erſchallen; die Stimme des Gerechten 10 
hinaufgeſtiegen zu ſeinem Thron. Der Gott des Schre⸗ 
ckens, der uns betrübt hatte, als wir unfern Erzbi⸗ 
ſchöflichen Stuhl verließen, hat uns ſeitdem getröſtet 
und den ganzen Peloponeſos in unſere . egeben. 
Lala, Dimitzana, Karitena, Phanari ripolf a, Ka⸗ 
kabrita, Voſtitza, Monembaſia find frei unter der Fah⸗ 
ne des Kreuzes. 724 Dörfer find vom Joche der Fur 
ken erlöſt. Unſre grauſamen Tyrannen, verſchanzt in 
ihren Feſten, warten nur, wie die Zugvögel, auf den 
günſtigen Augenblick, um in andre Länder fliehen zu 
konnen; allein, wohin fie auch den Blick wenden, ſie 
finden keinen Ausgang. Nur Muth, meine geliebter 
ſten Brüder! der quaͤlende Hunger wird fie bald ver⸗ 
zehren; nur noch einige Monate, und der Himmel 
ge unfre Anſtrengungen kroͤnen “ l 
Sturmer hat in den Engpaͤſſen des Pindus eine 

roße Zahl von dem Pere vor Janina abgeſondertet 
Türken getoͤdtek. Diefes Heer, aus 30,000 Türken 
und 20,006 Albaneſern Fach zog nach Makedo⸗ 

anina ein. 8 

Inzwiſchen beſitzen die Türken noch immer Parga 
und Preveſa (nach andern Nachrichten auch die Citas 
dellen von Patra und Lepanto.) 

(Man darf ſich Morea und Griechenland bis Make⸗ 
bönfen nicht als ein ſehr ausgebreitetes Land denken. 
Morea hält 20 bis 24 Deutſche Meilen in der Länge 
und 18 bis 18 in der Breite. Griechenland iſt ohnge⸗ 
faͤhr 30 Meilen lang und etwa eben ſo breit.) 


2. England. RE 
Am 17. Auguſt hat der König von England feinen 
feyerlichen Einzug in Dublin, der Hauptftadt von 
Irland, gehalten, 122 

Die Examination der Zeugen bey dem Todtenge⸗ 
richte, welches uber die Leichname der bey dem Tu⸗ 
multe zu London am 14. Auguſt erſchoſſenen beyden 
Menſchen gehalten wird, dauert fort. Auf das An⸗ 
liegen des Gerichts, hat es die Regierung zugeſtan⸗ 
den, daß die Leibgarden in demſelben Anzuge und mit 
denſelben Pferden, ſo wie ſie bey dem Leichenzuge er⸗ 
ſchienen, vor der Kaſerne aufmarſchiren ſollten, da⸗ 
mit die Zeugen Gelegenheit habeu, die Thäter zu bes 
zeichnen Dieſer in ſeiner Art einzige Vorfall hat die 
ſen Morgen Statt gefunden; ob die Gardiſten, welche 


#2 a 
* 


1 


— N 


dien ſind, iſt noch nicht bekannt gero 


(Friedersdorf a. A.) D. 28 


eee 
Die Leibgarden werden von dem Pöbel inſultirt, 
wo fie ſich nur ſehen laſſen; unter mehreren Schimpf⸗ 
namen, u 
ſonderbarer, nämlich „feige Hummers.“ In 
Ke iſt es dieſer Tage zu einer Schlaͤgerey zwiſchen 
den Garden und dem Poͤbel gekommen. 25 
a Goſſiſche Berl. u. Neue Becel. Zeit.) 


as 


Geboten. 
(Hirſchberg.) D. 22. Ft. Schauſpieler Ackerman, 
kinen S., Carl Theodor Hugo. — D. 1. Septbr. Frau 
Gutsbeſitzer v. Gekhorn, einen S., tedtgeboren. 


(Landeshut.) D. 20. Aug. Frau Förſter Köhler zu 


Kreppethof, einen S., Heintich Theodor Gotttreu. 
(Geidberg.) Den 2r. Aug. Fr. Chirurgus Hiller, 
tine T., Dorethea Emma, — Den 26. Frau Boͤttcher 
Neumann, einen S., Carl Samuel Gottlieb. — D. 26, 
Fr. Regiſtrator Claus, einen S., Carl Friedr. Heinrichs 
— D. 27. Frau Böttcher Speer, Zwillingstöchter / Die 
rothea Emilie und Chriſtiane Henriette. , 


Tochter, Ida Mathlldt. N 
chmiedeberg.) D. 13. Fr. Schneidermſtr. Wald⸗ 
mann, eine T., Marie Louife Tugendkeich. 


Gettau tl. 


ee D. 28. Herr Leuten. v. Spots mit 

Fraͤulein Auguſte v. Tempsky. 0 
(Greiffenbekg.) D. 4. Hr. Thomas Hasler, Maus 

ter und Landwehe⸗Unteroffizier, mit Igfr. Joh. Forkert. 
( Goldberg.) D. 27. Herr Ferdinand Ehriſt. Rolley, 

Sa zu Wohlau, mit Igfr. Charlotte Dorothea 
eiger. ; 


4 e Se mn D. 24. Fr. Oetenom Lehmann, eine 
0 


Ge ſt ot ben. 


; (Hirſchberg.) D. 3; Heinrich Friedrich, Sohn bed 


Seifenſiedermſtr. C. G. Exnet, 4 M. — D. 3. Chriſtine 
Henriette Pauline, Tochter des Ziegelſtreicher⸗Mſtr. J. E. 
Weinrich. — D. 29. Die Gattin des Hr. Maler Mül⸗ 
fer, Catoline Eliſabeth geb. Schmidt, 40 J. 9 M. 12 K. 


Zu Schwarzbach, Hr. Carl Gottl. Neumann, Schul⸗ 
lehrer und Gerichtsſchreiber, 62 J. 5. M. 17 K. (48 . 


1 Amte. ; 1 3 Zane 
hr RER D. 26. Marta Juliane Pauline, Toch⸗ 

ter des Tuchſcheer Lichteblau, 20 W. — Dag. Ben⸗ 

jamin Auguſt, Sohn des Fleiſchhauer Römer, 12 T. 


(Schmiebeberg.) D. 37. Catolſne Henriette, Toch⸗ 


tet des Mittermäilter Hrn. Hilbich. . M 


* Tochter us W. „nt 


beſigers und Gerichtsgeſchwornen J. © Rinder zungſte 


U 


lche man ihnen b hat, iſt ein rech⸗ 


„Dis Großbauktguts⸗ 


nenn a 
e unſers geliebten u. unvergeßlichen Brudert 
Herrn Johann Gottfried Mattheus, 
Strumpfſtricker⸗Meiſter zu Friedeberg am Queiß. 
5 Geboren den 26, October 1773, 
8 Geſtorben den 13. Auguſt 1821. 


7 Gewidmet ; 
von zwey trauernden Geſchwiſtern 
6 G. M. M. R. R. geb. M. 


Trennung iſt unſer Leos; 
Wiederſehn unſre Hoffnung, 


Da ſtehen wir mit Thraͤnen auf den Wangen 
a An Deines Grabes Rand. 

Du, guter Bruder, biſt ſchon heimgegangen 
f Ins beßre Land. 


Du biſt nicht mehr! und alle unſre Freuden 
Sind Dir gefolget nach: s 
Sie ſtarben mit, als Dir nach ſchwerem Leiden 
ö Dein Herze brach — EN 
Dein treues Herz, das noch für uns voll Milde 
In Todesnöthen ſchlug, | 
Dies laſen wir im Angeſichtes Bilde 
f In jedem Zug. . 
Oft haft Du uns in Deinem theuern Leben 
Mit Rath und Hülf' erfreut; 
Uns beyzuſtehn war immer Dein Beſtreben 
Z3au jeder Zeit. — 5 
Religion aus ungefälſchtem Triebe 
HBeſeelte Deine Bruſt; 
ö ehe et nd Achte Naͤchſtenliebe 
f ar ihre Luft: A N \ 
u litteſt viel, — denn ſchon feit langen Zeiten 
= u Du ſtets fir und krank 15 a 
Doch ug Du ſtets geduldig Deine Leiden 
. Viel Jahre lang. - > 
Doch endlich rief der Herr der hoͤhern Chöre 
er Ban Ar Laſt, 5 e IR, 
Die Du Gerat zu Seins und Deiner Ehre 
Getragen haſt. a 
Nimm unſern Dank! durch unſer ganzes Leb 
e 
Hoͤchſte wird Dir nun zum L geben 
e AT Are du dches 


Dort lebeſt Du, die Hulle nur ſank nieder, 
Dies ſagt uns Jeſu Wirt N 1185 > 
Und wir ſehn uns einft ohne Trennung wieder 

An jenem Ort = . 
An jenem Ott, wo alle Leiben enden. 

Wohl Dir! Oa haſt vollbracht. . 

Ach! wenn wir ſchon einander wieder fanden 
K Nun, gute Nacht 11! ; ; 


—— RE TEE — 


. N 

Vorigen Sonntag, als den 2. September, entſtand 
in Berbisdorf, des Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr ein 
Feuer, wodurch ein Bauerhof, nebſt allen Da gehö⸗ 
rigen Wirthſchaftsgebaͤuden und zwei andre Wohnun⸗ 
gen in Aſche gelegt wurden. Ermuͤdet von der woͤ⸗ 
chentlichen Arbeit, die jetzt des Landmanns Kraͤfte vor⸗ 
zuͤglich in Anſpruch nimmt, befanden ſich die Verun⸗ 
gluͤckten noch im tiefſten Schlafe, als das Geprafiel 
der Flammen fie von demſelben aufſchreckte.“ Um dem 
Tode zu entfliehen konnten ſie von ihrer Haabe nur 
aͤußerſt wenig retten. Der Bauer und Kirchenvorſte⸗ 
her Jentſch verlor mit ſeinem Gehoͤfte zugleich den 
groͤſſern Theil ſeiner ſchon eingeſammelten Erndte, 
nebſt dem noch vorräthigen Getraide! Sein Nachbar 
der Weber Schwarzer, der durch den ſchwunghaſten 
Betrieb ſeines Gewerbes mehrern Menſchen Unterhalt 
gab, ſah außer ſeiner geraͤumigen noch nicht lange er⸗ 
bauten Wohnung alles darin befindliche Handwerk⸗ 
zeug, nebſt den noch vorhandnen Schleiern und Garn 
in Rauch aufgehen. Der Haͤusler Kloſe mußte, we⸗ 
gen Erfüllung noch höherer Pflichten, fein Eigenthum 
im Stiche taffen, um einen Söjährigen Vater, der ſich 


gr 


feine noch kleinen Kinder den Flammen zu entreiſſen. 
Alle drei Beſitzer dieſer nun eingeäfcherten Wohnun⸗ 
gen ſind ſehr achtbare Glieder der hieſigen Gemeinde, 
die nicht nur wegen einer vorzüglichen Betriebſamkeit 
in ihren Gewerken; ſondern auch wegen ihrem guten 
ſittlichen Verhalten, des thaͤtigen Mitleids Andrer ber 
ſonders werth ſind. An ſie ſchließt ſich noch eine 
76jahrige Wittwe, die während des Feldzuges im J. 
1813 zwei ihrer Söhne beweinte, nebſt zwei Vater: u. 
mutferloſen Waſſen und zwei Hausleuten an, die durch 
dieſen Brand beinahe Alles verloren, was ſie beſeſſen 
haben. Nicht vergeblich richten daher ſaͤmtliche Ver⸗ 
ungluͤckte ihre hoffenden Blicke auf alle die Edlen, de⸗ 
ren liebevollen He zen es Beduͤrfniß iſt die Thränen 


der Hüuͤlfsbeduͤrftigen zu trocknen. Endes unterzeich⸗ 


nete werden jeden milden Beitrag nicht nur mit bank⸗ 
barer Freude annehmen und ihn ganz nach dem Wil⸗ 
len der großmuͤthigen Wohlthaͤter vertheilen; ſondern 


auch über den Empfang und die Verwendung deſſel⸗ 


ben oͤffentlich Rechenſchaſt ablegen. 
5 Roſemann, Hauptmann, 


Ger. Schulze inN. Berbisd. Ger. Schulze ind. Berbisd, 


(Haus verkauf.) Das Schenkhaus fub Nr. 106 vor dem Niederthore zu Schönau, nebſt Garten, 
ſteht aus freyer Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. Er 
(Zu verkaufen) Der Oberkretſcham in Grunau, beſtehend aus einem gut gebauten zwey Stock 
hohen Haufe, wobey die Brennerey im beſten Zuſtande und ganz neu maſſiv erbauet if, firht aus Freyer 
Hand zu verkaufen. Die Lage dieſes Kretſchams iſt ſehr gut. Kanfluftige melden fi beym Eigenthümer. 


— —à—— 


(Zu verkaufen.) Ein in vier Federn hängender, noch in gutem Zuftande beſtadlicher Wagen, wie 


auch ein Wurſtwagen u. a. m., ſtehen zum Verkauf beym 


Sattlermſtr. Rieger, 
Schildauergaſſe Nr. 280. 


——— — — —ñ—— öäͤ— ä——̃ — — — 
(Zu verkaufen) In dem Lipfertſchen Garten iſt die Orangerie, nebſt einigen großen Feigenbaͤumen 


und verfchiedenen Topfpflanzen, zu verkaufen. 


Die Beſitzerin iſt nicht abgeneigt, auch im Einzelnen davon 


abzulaſſen; doch iſt derſelben ein Verkauf im Ganzen angenehmer. 


(Zu verkaufen.) Zwey Tiſchplatten von Italtenſſchem Schnecken⸗ Marmor, und 2 kleinere ſind 
zu verkaufen; bey wem? fagt die Expedition des Gebirgs boten. 3 2 


(Zu verkaufen.) go Stuck Brack⸗Schoͤpſe und 60 Stuͤck Brack⸗Schaafe find auf den Domini 


— 


Schwarzbach und Harthau zu verkaufen. 


————ů— 


—ẽ—ů — — ——. — — — — i — — ¼Uʃͤ ——ę—̃— —— : —ä 
A Zu verkau f en.) Beim Dom. Schwarzbach find in den Hältern tagtäglih Karpfen zu verkaufen. 


(Zu verkaufen.) 


kaufen bey dem Müllermeiſter Wolſcht zu Schmiedeberg. 


Eine von welchem Holz ausgearbeitete zwanzig & en lange Mühlwelle iſt zu ver⸗ 


N (Zu verkaufen.) Die große geographiſche Generalkarte der Grenzen zwiſchen Oeſtreich, Nußlond 
und der Türkey, nebſt 6 andern Partikulairkarten, auf Leinwand gezogen und zum Zuſammenlegen im Fut⸗ 
teral, find zufammen in der Expedition des Boten für 2 Thlr. 16 Gr. zu verkaufen. 


— —— 


(Zu vermieten.) Im Haufe Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein Logis von 8 Stuben, Dre 
ſtall, Wagenraum und Zubehör, auch Etagenweiſe zu vermiethen, und kann ſogleich bezogen werden. 


(Zu vermiethen.) In meinem Haufe auf der lichten — 1 Nr. 196 ſind 
don da an zu jeder Zeit, zwei Stuben, zuſammen oder einzeln, meb 


Eduard Kunide, Seißfenſteder, 


wegen eines Beinbruchs ſelbſt nicht retten konnte, und 


ai Aue 


Tonnen, belieben ſich zu melden bey 


5 25 (Zu vermieth en.) Ein Zimmer, durch 


nen Kochofen zu heizen, mit Cabinet, Bodenkanmer und 


Ade iſt vom 1. November an, an eine kinde oſe ſtille Familie zu vermiethen. Naͤhere Auskunft giebt 


die xpedition des Boten. } 


(Zu vermiethen): ift ein in ſchoͤner Lage befindliches Gewölbe, welches aufs beſte zu einem Spece⸗ 
reyhondel ec. eingerichtet iſt, nebſt Schreibſtube, Remiſe und noch mebreren Stuben, Holzſtall und Kam⸗ 
mer; Gewölbe und Schreibſtube konnte bald abgetreten, die andern Stuben aber erſt einige Wochen nach 
OO» zu Weihnachten bezogen werden. Die nähern Bedingungen erfährt man bey Unterzeichneter, 
doch bittet 5 5 ſich in portofreyen Briefen an fie zu wenden. Schmiedeberg, den 28. Auguſt 1821. 

33 14 5 Charlotte Gebhard, geb. Vogel. 

— — ——— à t/—ꝛů—ꝛů r ↄ— — lin „ . . te, 27 
(Zu vermiethen.) Eine ländliche, vorzüglich Alle und freundliche Wohnung nahe bey der Stadt 
iſt bald zu vermiethen; ſie beſteht aus 8 Zimmern, 1 Kuͤche, 2 Gewoͤlben, Keller, Wagenremiſe und Pfer⸗ 
deſtallz Park Anlagen und Sommerhaus verſchoͤnern das Ganze, auch koͤnnen Meubles mit überlaſſen 
werden. Die Expedſtion des Boten giebt nähere Auskunft. BEE 


— — 


(Tus zuleihen.) 750 Thlr. Courant konnen ſogleich, für hieſige ſtaͤdtiſche Armenkaſſe, gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit hiefelbft ausgeliehen werden. Diejenigen, welche davon Gebrauch machen wollen und 
a i Foͤhrl, als Nendant, 
(Anzeige.) Der Druck meiner in den Nummern 23 und 26 diefer Wochenſchrift, laufenden Jahrgangs, 
angekündigten Gedicht ſa mmlung ſoll ſpatſtens Anfangs October c. beginnen. Indeß ich mich beehre, 
ſaͤmmtlichen reſp. Perſonen, welche bereits darauf unterzeichnet haben, dieß zur e geben, erſuche 
ich Diejenigen, welche ſich ihnen noch berzufügen geſonnen ſeyn dürften, ſpatſtens gegen Ende Septembers 
ihre freun bliche Unterſchriften an Herrn Stadtbuchdrucker Krahn oder mich zu beforgen. Zugleich bitte ich 
alle gütige Förderer meines Unternehmens, welche Subſcribenten darauf geſammelt haben, deren Verzeich⸗ 


C. G. Liſchke, 


piſſe bis zur angegebenen Zeit und on benannte Orte gefaͤlligſt einliefern zu wollen. 
Hirſchberg, den 4. Septbr. 1821. 5 ee 
nn eh ne er SER ee —̃ — 8 — IE — . ET ragen — — 
(Anzeige.) Ein neues vollſtaͤndiges Aſſortiment feiner Engliſcher Calmucs habe 


ich ſo eben erhalten und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme. - 2 


Hirſchrerg, d. 4. Septbr. 1820. Johann Friedrich Anders. 
(Unzeige.) Es kann Jemand, der nach Lelpzig zur Mefte reiſek, noch 2 Perſonen dahin um Sie 
ges mitnehmen Wer dazu Luſt hat, melde ſich in der Expedition des Boten. 


uAnzeig t) Um den empfindlichen Schmerz, den Winterbeulen und Hühneraugen verurfachen, zu 
tilgen, iſt in Wien eine fehr gute Salbe erfunden worden, welche ſich probat erwieſen hat. Man kann das 


durch ſowohl Winterbeulen als Hützneraugen ohne viele Mühe in Zeit von 6 bis 8 Wochen mit geringen Kos 


fa n. Es wird alle 12 Stunden ein neues Pflaſter aufgelegt, welches die Wurzel verzehrt und 
außer ein wenig Krümmern keinen Schmerz verurſacht. Jedes Pflaſter koſtet nur 73 Denar Münze, und 
. rn 4 Mal davon auflegen, Wo ſolches zu bekommen, erfährt man in der Exped. d. Boten. \ 
(Einladung) Denen Herten Scheibenſchützen mache ich bekannt: daß auf den 13ten d. Mon, ein 
Scheibenſchießen gehalten wird. Der Anfang iſt um 10 Uhr. 3 er - 
re ae Gaſt 2 er 
Der T EEE — aſtwirth zu den drey Eichen. 
eich Eine sie und gefitrete Werfan; dit qut mit der Wäsche und dem Piätten Beſcheld wiſß. 
und auch zu kochen verftähr, wünſcht bey einer Heirſchaſt oben bey einem einzelnen Herrn auf Michaelis ihr - 
Unterkommen zu finden. ber en „barüden, erhellt die Er u def 8 ERS le 
To sfudens Ein junger Meuſch von guter Ergiehung kann als Handlungs = Lehrling im ei 
„ ſein Unterkommen finden; das Näbere fegt bie Erpepition des Boten, A ge 


22 180 
— — „4. eds 


.  (Befd,) 1700 Tölt. Preuß, Cour. werden zur fihern erſken Dppotbef eines Grundfi 6 von 33 


neren) ein Manteitragen von dunkler Fare ift Dienfiags Frͤh auf der Wärmbrunner Stra- 
PA) bts zun N Chamdeau, verloren gegengen Der ehyrli⸗ 
che Finder, der ſolchen in der Erpepition des Boten augicbt, empfäygt ein gutes Doucur, 


Scheffel guies Ackerland und 15 Scheffel Bufa = u. Wieſenlanp geſucht. "Näheres-hofagr die Epped. d. B. 


(Berloren) Ein Schlöſſethaken mit 3 Steinen, 2 gelben und e weißen kleinen Schlüſſeln, in Mitt, f 
wochs den gyſten vom Cavalierberge bis in die Stadt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ſolchen gegen ein gutes Douceur in der Expeditjon des Boten abzugeben. ei e Bf 

(Verlaufener Hund.) Vorige Woche iſt ein weißer Pudet von mittlerer Größe und brau em Gr; 
bange abhanden gekommen; wer denſelben nachweiſen und in der Expedition des Boten Anzeige von feinen 
Aufenthalt machen kann, ſoll eine angemeſſene Belohnung erhalten, f | 


—) — — —ut-—t —— ———— —ꝛVT'⁵ f4ä—ä— — m —— — 
(Dankſagung.) Den hochloͤblichen Dominien zu Tiefhartmannsdorf und Maiwaldau, einem och⸗ 
wohllbolſchen Magiſtrate zu Hirſchberg, der daſigen wohlloͤblſchen Bürgerſchaft, den loͤblichen Gemein 
zu Tiefbartmannsdorf, Maiwaldau, Kammerswaldau, Straupitz und Flachenſeifen, bie zur Rettung bey 
der am 2ten d. in Berbisdorf entſtandenen Feuers brunſt mit ihren Spritzen herbeyeilten, und von denen ſich 
viele Bewohner en Ortſchaften fo huͤlfreich bewieſen, um den Flammen Einhalt zu thun, ſtatten wir 


im Namen der Verungluͤckten und der geſammten hieſigen Gemeinde, fur dieſen ihren uns geleifteten wich! 
tigen Beyſtand, den ehrerbietigſten und innigſten Dank ab. Moͤge nie ein Sie betreffender Hönlicher Unfall 
uns auffordern, Ihnen zeigen zu müſſen, wie ſehr wir uns zu jeder uns moͤglichen Dienſtleiſtung gegen Sie 
verpflichtet halten, „Die Schulzen und Gerichte von Ober⸗ u. Nieder Berbisdorf. 
Dem Herrn Conſiſtorialrath Kieſlig in Schönau fagen wir für 2 Thlr. Cour, die wir in Treſorſcheinen, 
für unſre Abgebrannte, aus feiner Milde empfangen haben, den gerührten Dank. f . 
. 2 Roſemann. Hauptmann, 3 
N | 
Wechsel-Geld und Effecten-Course, Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 
f * ei . * 5 
Breslau den 1. Sepibr. 1821, f 3 
— 5 Den 30. Kuguft 1821, Hoͤchſter.] Mittler, Niedrig ſter. 
A dam in Courant Vista] — 142 N ze 3 j 
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zu No. 36. des Boten aus dem Riejeng:birge 1821. 

f ; N 2 174, 1 ö 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 21 hiefelbſt gelegenen Hauſes des ver⸗ 

ſtorbenen Kaufmanns Herrn von Buchs iſt ein nochmaliger Bietungstermin auf 3 8 
BF? Kr den 18. September dieſes Jahres N 

anberaumt worden. Hirſchberg, den 3. July 1821. 
a . =“ Koͤnigl. Preuß. Laud» und Stadtgericht. 
(GBekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 22 hier 
ſelbſt gelegene, auf 3042 thlr. 16 gar. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Hrn. 
Daniel Gottlieb von Buchs in terminis den 8. Juny, den 10. Auguſt und 

f den raten October c. 

als dem letzten Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 27. März 1821. 
5 N Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 930 hieſelbſt gelegenen Zagearbeiter 
Rauppbachſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Bietungs-Termin auf 5 - 
: den 23. October dieſes Jahres N 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 13. July 1817. 
= Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadtgerichte ſol das ſub Nr. 32 hier⸗ 
ſelbſt am Ringe gelegene, auf 348 w thlr. 8 ggr. 6 pf. abgeſchaͤtzte Jacobiſche Haus in Terminis 3 
ar den 1gten Juli, .ı4ten September, und den 16. November c. 
als dem letzten Biethungs = Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 18. April 1821. 
b Königl. Preuß. Land, und Stadt: Gericht. 
(Subhaſtation.) Terminus subhastätionis peremtorius: N 8 N 
1) des 210 Thlr. 16 Gr. taxirten Zuchner Renzelſchen Verlaſſenſchaftshauſes Nr. 78 allhier, ſteht den 
\ 18. September c. an; \ | 
9) des obne die Farbenkeſſel auf 775 Thlr., und mit denſelben auf 833 Thlr. 2 Gr. 35 Pf. taxirten Faͤr. 
ber Papeſchen Haufes Nr. 168 albier, ſteht den 21. September c. an. 

Friedeberg a. Q., den 5. July 1821. Das Königl. Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution das Ma⸗ 
ria Eliſabeth verw. Menzelſche, in der ortsgerichtlichen Taxe vom ten d. M. auf 226 Thlr. abgeſchaͤbte, 
aus Nr. 12 in Seydork, und es ſteht der einzige und peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den 16ten 

N c., Vormittags 11 Uhr, in der Amtskanzley zu Gersdorf an, in welchem für das hoͤchſte 
und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag zu erwarten iſt. Herms dorff u. K., den 19. July 1821. 

A Reihsgräft. Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichtsamt. 
(Subbaſtation.) Das unterzeichnete Gerſchtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution dos dem Bauer 
Gottlieb Talcke zugehoͤrende, auf 2843 Thlr. 10 Sgr. von den Oxrtsgerichten abgeſchaͤtzte Bauergut Nr. 23 
in Voigts dorf, und es ſtehen die Licitations⸗Termine auf den 6. Juli und 7, September c., der letzte und 

emtorifche aber auf den g. November c Vormittags 11 Uhr, in der hieſigen Amts ⸗Kanzley 
— in welchem letztern für das pöchſte und annehmlichſte Gebet der Zuſchlag des Grundstückes zu erwarten 
iſt. Hermsdorf u. K., den 5. April 1821. x | 
7 Reichsgrafl. Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches Gerihtsamt. 
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t er (Befanntmahun g.) Das unterzeick nete Gerichtsamt ſubhaſtirt in vim Executionis die 5 Nr. 42 
in Regensberg belegene, ortsgerichtlich auf sr Thlr. 10 Sgr. 2 Dir. gewül digte Gottlieb Wagnerſche Haͤus⸗ 
lerſtelle, und fordert Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch auf, in Termino unico et peremtorio Licitatio- 

e den gten November c. Vormittags 9 Uhr, in allhieſiger Gerichts⸗Kanzelley zu erſcheinen, ihr Gebot 

1 abzugeben, und fodann den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. ö 5 8 
| Grtiffenſtein, den 24. Augufi 1821. 3 N 
: Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts » Amt, 
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W Anzeige.) Bey Soedſcht in Meißen if erſchienen u d in allen Buchyanolungen 
zu haben: es . e = ei 2 f N 
Neygenfind, D. F. W., Enchiridium botanicum, continens Plantas Silesiae indigenas, cui adzungun- 
tur in fine calendarium botanicum, oder: Botaniſches Taſchenbuch, welches die in Schleſien einhel⸗ 
miſchen Pflanzen enthalt; nebft einem Pflanzenkalender und einer Anſicht des Rieſengebirges. gu. 
. 2 Thlr. 4 Gr. — Eine für die Botaniker hoͤchſt erfreuliche Erſcheinung iſt dieſes Taſchenbuch, welches 
* in gedrängter Kürze nicht nur die Pflanzen von Mattuſchka und Krocker des an Gewäch ſen aller Art fo 
a reichen Schleſiens, ſondern auch viel Neues und feine Vorgänger Berichtigendes enthält. Die Stand: 
orte der Pflanzen, worauf es bey einer Flora vorzüglich ankemmk, find durchgehends genauer angege⸗ 
ben, als dei Mattufchka und Kreder; der hinzugefügte Pflanzenkalender iſt neu und ſehr zwecktroͤßig. 
Bock, D. A. C., Nachtrag zur Beſchreibung des fünften Nervinpagres und feiner Verbindungen mit andern 
Nerven, vorzüglich mit dem Ganglimſyſteme; mit Kapfertaf. gr. Fel. 2 Thlr. 14 Gr., mit aus ge⸗ 
malten Kupfern, 4 Thlr. 12 Gr., desgl. Velinpap. 4 Thlr. 18 Gr. g f ART So 
Hermsdorf, J., Handbuch zur Beförderung eines volfiäntigen und gründlichen Unterrichts in der gt⸗ 
meinen und allgemeinen Arithmeuk. Für Schul⸗ und Privatlehrer und für ſolche, welche ſich durch 
Selbſtunterricht zu geübten praktiſchen Aritzmetikern bilden wollen. ir Bd. in 2 Ab theilt, enthaltend 
Uebungs⸗Aufgaben über die vier Fundamental Rechnungs arten, in ganzen, unbenannten und gleich⸗ 
benannten Zablen, in gemeinen Dreimal: und Sexageſimalbrüchen, und in uygleichbenannten. ganzen 
15 und gebrochenen Zahlen, nedſt vollſtändiger Berechnung u. Auflöͤſung. 4. 3 Thlr. Schreib p. Ztblr. 12 gr 
— Sammlung von Uebungs aufgaben über die vier Fundamental Rechnungsarten. Der Aufga en 
‚Uber die Rechnungsarten aus Verbindung der Zahlen iſte Abihell. 4. 15, Gr 1 
Weichert, A., Ueber das Leben und Gedicht des Apollonius von Rhodus; eine biſtoriſch·kiltiſche Abhand⸗ 
lung. 8. 1 Zbir, 16 Gr. 3 a er 
Lindemann, F., die Lyra; eine Sammlung von Ueberſetzungen aus dem klaſſiſchen Alterthume, nebſt 
Beiträgen zur Vervollkommnung der Ueberſetzungskunſt. 1s Boch. 8. geb. 20 Gr. „ n 
Homeri Ilias, c. excerptis ex Eustathii cotmumentar, a. schol. minor ed. I. A. Müller. Editio altera 
et emendat, auct. A. Weichert. Lib. IX. IX. 8 mas. 16 Gr. 2 Tomi L. 1-24. 4 ing un 
Die Ritter der rothen Roſe, oder Geſchichte des Hauſes Lancaſter; ein hifteriicher Roman, nach 
dem Engliſchen frey bearbeitet von Wilhelmine v. Gersderf. 2 Thle. m. 1 Kpf. 8. 2 Thlr. * 
Schmetterlinge, heraus geg. von Eliſab. Selbig und Wilbeimine Willmar. Zr Theil. Auch unter dem 
Titel: Hector. Mit 1 gemalten Zitelvignette, 8. 1 Thlr. g Gr. 8 cr” ” 
(Verpachtung zweier Kalkofen zu Seitendorf im Schoͤnauer Kreife.) Das Domi 
nium Seitendorf will auf den 29. October a. c. feine beiden Kalkofen an den Meifibierenden verpachten, und 
ladet cautions fähige Pachtluſlige zu dieſem Termin auf hertſchaftlichen Schloſſe daſelbſt ein; die Bedingun⸗ 
geen konnen bey dem Wirthſchaſtsamte alldort täglich eingeſehen werden, und gehört der Seitendorfer Kolk 
bekanntlich zu dem beſten im Schleſ. Gebirge. n N 2 nu 
(Auction.) Montags den 10. Sepfbr., Früh von g bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis g Uhr, 
ſollen in dem am Ringe belegenen v. Buchs ſchen Haufe Nr. 22. diverſe Effecten öffentlich verſteigert werden, 
nämlich zwey Landſchafts⸗Untformen, ein Paar ſilberne Epaulets, ein goldnes Port⸗d'Epee, mehrere Der: 
ſpective, Brillen, 2 Bouſſolen, ein Nivellir-Inſtrument, ein Reißzeug, ein Sextant, ein Aſtrolabtum, 
eine Schmetterlings⸗Sammlung in 3 Käſtchen mit Glas, zwey große Oelgemälde in vergoldeten Rahmen, 
architektoniſche Gegenftände darſtellend, mehrere ſchoͤne Bücher ſchraͤnke mit Thüren und Glas fenſter, eine 
große Mangel, einige Betten, eine Stutzuhr, zwey eiſerne Oeſen ic. | 


4 


(Haus verkauf.) Da ich Veränderungswegen geſonnen bin, das von mir um 400 Thlr. Courant 
erkaufte Haus Nr. 96 zu Michels dorf zu verkaufen, fo biete ich daſſelbe um 320 Thlt. aus; darauf können 
gegen hypothekariſche Sicherheit 150 Thlr ſteben bleiben. Das Haus iſt, maſſiv und vollig im guten Bau: 
ſtande erhalten, auch ift die Vackgerechtigkeit dabep. Kauflaſtige lade ich ergebenſt ein, ſich in der Rabiſchen 
Mühle zu melden. Michelsdorf bey Schmiedeberg. N Ignatz Patzack. 
(Zu verkaufen.) Eine Dorfträmerey iſt zu verkaufen; we? ſagt die Erpedition des Boten. 
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